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nachmittllgH Älltt.
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Amtlicher Theil.
Gesetz vom R3. März R»74

womit die neuerlich erfolgte Repartition der zur Erhal-
tung des stehenden Heeres (Kriegsmarine) und der Ersatz-
reseroe vereinbarten Recrutencontingente genehmigt und die

Aushebung derselben im Jahre 1874 bewilligt wirb.
M i t Zustimmung der beiden Häuser des Reichs-

ratheS finde Ich anzuordnen, wie folgt:

A r t i k e l I.
Nach dem Ergebnisse der in beiden Staatsgebieten

am 31 . Dezember 1869 auf gleichen Grundsätzen durch-
geführten Volkszählung und mit Rücksicht auf die mit
1. Oktober 1873 erfolgte Uebernahme des Restes der
Militärgrenze in die Civiloerwaltung der Länder dcr
ungarischen Krone (Manifest vom 8. August 1873) ent-
fallen von dem im § 11 d«S WehrgesetzeS vom 5ten
Dezember 1868 festgestellten Kriegsstande des stehenden
H«res und der Kriegsmarine von 800.000 Mann auf
die im Reichsralhe vertretenen Königreiche und Länder
457.012 Mann und auf die Länder der ungarischen
Krone 342.988 Mann.

A r t i k e l I I .
Die Aushebung der hienach auf die im Reichsrathe

vertretenln Königreiche und Länder entfallenden Recru-
lencontingente von 54,541 Mann für das stehende Heer
und 5454 Mann für die Ersatzreserve auS den vorhan-
denen Wehrfähigen der gesetzlich berufenen Altersklassen
wird für das Jahr 1874 bewilligt.

A r t i k e l I I I .
M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes wird Mein Mi«

nlster für Landesoertheidigung betraut, welcher diesfalls
mit Meinem ReichSkriegsminifter daS Einvernehmen zu
pflegen hat.

Budapest, am 13. März 1874.

Franz Joseph m. p.
A u e r S p e r g w. p. Hors t m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller«
gnädigst

dem RlichSlriegSminifter, FeldzeuMkister Franz Freih.
K ü h n o. K u h n e n f e l d zur Annahme und zum Tra-
gen deS kaiserlich russischen Alexander'Newely-OldenS
die Bewilliaung zu ertheilen (Allerh. Entschl. vom 9ten
März 1874);

die Uebeisetzung in gleicher Eigenschaft anzuordnen:
der Generalmajore:

Ludwig Fü'sten zu W ino i sch » G r a e h , Comman«
danten der zweiten Infantcriebrigade bei der neunttn,
zur ersten Infanteriedrigade bei der 12. Infanterie>Trup<
pendivision. und

August Neuber , Commandanten der zweiten Infan-
teriebrigade bei der achten, zur zweiten Infanteriebrigade
bei der 9. Infanterie>Truppendioision.

Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten mit Aller«
höchster Entschließung vom 27. Februar d. I . dem mit
Titel und Charakter eines MinisterialsecretärS bekleideten
Minifterial'Vizesecretär des Handelsministeriums Dr.
Adalbert H o f m a n n eine Mmisterialsecretärsstelle im
Handelsministerium allergnädigft zu verleihen.

V a n h a n S i u . p.

Der Handelsminister hat dem Ministerialconcipi«
ften des Handelsministeriums Joseph N a w r a t i l eine
Ministerial.Vizefecretärsftelle und dem VezitlScommissär
in Verwendung bei der k. k.Stalthalterei in Praa Franz
S a f a r i ! eine Ministerialconcipistenstelle im Handels»
Ministerium verliehen.

Am 18. Miliz 1874 wurde in der l. t. Hof- und Staat«-
druckerei in Wien das V. Stuck de« Reichsgesetzblattes in sämmt-
lichen Ausgaben ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 13 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 9. Februar

1874 wegen Auflassung des siebenzollamte« Fussach in Vor-
arlberg;

5tr. 14 die Verordnung der Ministerien der Finanzen und des
Handel« vom 12. Februar 1874 betreffend die Ermächtigung
der l. l. Postämter in Linz (Kladt) uud in Salzburg (Stadt)
zur Abfertigung von Postsendungen im Gewichte von rnchr
als fünf Pfund in das Ausland ohne Intervention von
Gefälleorganen)

Nr. 1b die Verordnung des Iustizmmister« vom 25. Februar
1974, womit der Betrag des von den Sträflinge» in den
Strafanstalten zu leistenden täglichen Ersatzes an Strafuoll-
strecklmgslosten für die Jahre 1874, 1875 und 1876 be-
stimmt wird;

Nr. 1« die Kundmachung de« Fmanzmuustermm« vom 3. März
1874 über die Errichtung eines lilniglich ungarischen Neben-
zollamte« zweiter Klasse in Alt-Moldova;

Nr. 17 da« Gesetz vom 13. März l874, womit die neuerlich er-
folgte Repartition der zur Erhaltung des stehenden Heeres
(Kriegsmarine) und der Ersatzreserve vereinbarten Recruten-
contingtnte genehmigt und die Aushebung derselben im
Jahre 1874 bewilligt wird. ^ ^

(Wr. Ztg. Nr. 63 vom 18. März.)

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Kaiser haben das vom Landtage

deS Herzogthums K r a i n beschlossene Gesetz, nach welchem
übtrall, wo Vollsschulen b«ftth«n und die Schulpflicht

iis ^um vollendeten zwölften LcbenSjahrt dauert, Wieder-
holung«- (Fortbildung««) Schulen einzufuhrm sind, die
in der Reael vom Anfang dls Schuljahrs vis Elld:
März veql'.mähig zu ballen sind, zu sanctlonieien ßeruht. ^
Diese Wiederholungsschulen haben dcn Zw:ck, den in
dcr Volksschule genossenen Unterricht zu wiederholen, zu
ergänzen und zu erweitern. Der Unterricht in denselbtn
hat sich daher auf alle Gegenstände, den Religionsunter-
richt n i l t ausueschlossen, zu erstrecken. Zum Besuche
der Wiederholungsschule find in der Regel alle Knaben
und alle Mädchen nach Entlassung aus der Tages-
schule (Voltsschule) bis zum vollendeten 14. Lebensjahre
verpflichtet.

Iomnalstimmen über die Encyllica.
Die deutsche K r o n l a n d S p r e s s e spricht

sich bereits über die Encyllica aus.
Der M ä h r . C o r r e s p." meint, daß der Papst

in diesem Sendschreiben eine Kritik der cunfessicmellen
Vorlagen wallen lasse, welche sich in so extremen Be-
hauptungen und übertriebenen Redeweisen ergehe, daß
man entweder zweifeln müsse, ob der römische Stuhl
die Vorlagen kennt, oder daß man annehmen müsse, es
sei ihm nicht so voller Ernst um seine Beschuldigungen.

Die « G r a z e r T a g e s p o s t " erblickt in dieser
Kundgebung die päpstliche Auffordeiunü zum Aufruhr
und glaubt, daß bei einer so maßlos kühnen Drohung
der Appell an die katholische Gesinnung d«S Monarchen
unmöglich eine Wirkung üben könne.

Die „ B o h e m i a " sagt: „ I n verschiedene: v<se-
arten taucht die Nachricht auf, daß das wiener Camnel
die confessionellen Vorlagen im Vatican zur Sprach«
gebracht habe. DaS wiener Cabinet ist hinreichend gut
informiert über die Stimmung der Eulie. um sich jeden
Versuch, dieselbe von ihrer nur dem Papstthum selbst
verderblichen Richtung abzubringen, zu ersparen und die
Encyllica straft diese Auffassung nicht Lügen. Das
wiener Cabinet hält «S aber auch nicht für vereinbar
mit der Würde deS Reiche«, eine Angelegenheit, die
lediglich das interne GesetzgebunstSrecht des Staates
berührt, zum Gegenstande von Verhandlungen oder Er-
örterungen mit einer auswärtigen Regierung zu machen.
Wäre elwaS dergleichen geschehen, die Encyllica vom
7. d. hätte eS sich gewiß nicht versagt, darauf anzuspielen,
während sie thatsächlich keinerlei Nndeuluna dieses Sinnes
enlhält. Hier sei auch erwähnt, daß die Curie dieses
ihr Rundschreiben, sich streng an die Adresse hallend,
nur den Bischöfen, nicht etwa auch der Regierung mit-
theilte."

Das „Präger Abendblatt" bemerkt zu dem Anwürfe,
daß die Kirche in Knechtschaft unter die staatliche Ge»
walt gerathen, die Kirche der weltlichen Autorität gänzlich
unterstellt werben folle, folgendes: „Fragen wir, inwie-
fern die Kirche durch die konfessionellen Vorlagen unter
die Botmäßigkeit oder „Knechtschaft" der staatlichen
Gewalt gerathen soll, so gibt uns die Encylllca Ant»
wort darauf, indem sie sagt, daß fast aye kirchlichen
Aemter und Benefizen der staallichen Gewalt unter-
worfen werden. Der Vorwurf, daß durch die neuen
Gesetze der Staatsgewalt ein ungebührlicher Einfluß auf
die Besetzung der geistlichen Benefizien eingeräumt werde,
daß die Priester gewissermaßen zu Beamten des Staates
„degradiert" werden, wird überhaupt als einer der wir l ,
sumsten Hebel gegen die confessionellen Gesetze angesetzt,
und doch ist er ganz hinfällig, wenn man erwägt, daß
durch diese Gesetze inbezug auf den Einfluß des
Staate« bei Besetzungen eigentlich gar nichts neues
geschaffen wird. Wir können in dieser Beziehung keinen
glaubwürdigeren Zeugen auführen al« den Hcrrn Grafen
Leo T h u n selbst. Gleich nach der Publication deS
Concordat«« erließ derselbe als Kultusminister bekanntlich
ein Schreiben an sämmtliche katholische Erzbischöfe und
Bischöfe Oesterreichs, worin eS wörtlich heißt: „ I n dem
an Eure . . . . bereits gelangten päpstlichen Greve
wird besonders hervorgehoben, wie wichtig eS sei, daß
bei Verleihung geistlicher Benefizien und theologischer
Professuren nur auf solcbe Männer Rücksicht genommen
werde, gegen welche S e . M a j e s t ä t in p o l i t i s c h e r
Hinsicht nicht« einzuwenden haben. Eure . . . . wollen
daher vor der Besetzung solcher Stellen, die Eandibalen.
die Sie hiefüi im Auge haben, dem Landesche f
namhaft machen und dem NuSspruche desselben über
die Zulässigleit oder Unzulässigleit der Anstellung ent'
gegensehen." Sodann wird auch noch weiter der Vor-
behalt der vorläufig einzuholenden Zustimmung der welt»
lichen Behörde ausdrücklich betont. Und waS zur Zeit
deS Concordats anerkanntes, unbestrittenes Recht der
Staatsgewalt war, soll nun auf einmal Knechtschaft der
Kirche bedeuten?"

Der „ P . L l o y d " äußert sich an leitender Stelle
in folgendem Artikel:

Se. Heiligkeit Papst P i u S IX. hat eS wieder
einmal für seine Amtspflicht" erklärt, die Brandfackel
der Zwietracht und der Pflichtencolllstonen in die auf-
geregten Gemüther zu schleudern. Die neueste Encyllica,
in welcher er die Kirchenfülsten und die katholische Be-
völkerung Oesterreichs auffordert, sich den eben in Be<
rathung stehenden confessionellen Gesetzen nicht zu unter«
Welsen, schließt die letzten Möglichleiten friedlicher Ver-
ständigung und einer Versöhnung der Gegensätze au«.
Schärfer, in schrofferem Gegensatze gegen die bewegenden

Ideen der Zeit und dic nnfürlichm Fosderuligeli «ft
seiner Vvlle«omil, cnl̂ cgenslrcbendtil RechtSstlMlcs ocl-
harrt die Kirche uns ihlem bisherigen Standpunkte. S><
verdammt, was bisher geschehen ist, sic spricht ihren »>>>
der Etahlspitzc der Unfehlbalteit versehenen Gllmfluü
über dir ganze Zukunft der Entwicklung au?. Nicht o><
maßvolle Zurückhaltung der östetltichischen Reaieiunü,
nicht die objective Gercchtigleil der von ihr emgcbrachlel'
Gesetzesvorlageri, nicht einmal daS eigene so urcifbal'
Interesse an einer billigen Schlichtung des Streites z°"°
schen Staat und Kirche vermögen den Vatican zu eltM
Concession zu bewegen.

PiuS IX. erklärt das Concotdat als zu Rccht b'
stehend und alle Gesetze, welche seither im Verfassung
mähigen Wege zu stände gekommen sind, schlechthin sl»
null nnd nichtig, die katholische Bevölkerung Oest"
rcichs in lciner Weise verbindend. Er verhehlt sich ^
Gedanken der Aufreizung uicht, die in seiner KundM"«
liegen. Hat er doch die directe Mahnung an die ^
schöfc gerichtet, dem Staate den Gehorsam zu verweis
Aber das ist nur eine nothwendige Consequenz derpW'
lichen Auffassung deS Verhältnisses von Staat und K i l ^
Alle Gewalt in diesen Fragen liegt auf Seite der ><!>'
leren. Den «heiligen Vorstehern der Kirche ist d ie^
walt übertragen" und da dies der Fall ist, so trifft«»'
Gläubiaen die Pflicht, sich ihnen zu unteriuerfen »"°
daher ist es auch das heilige Recht dcr katholischen M l " '
sich in der Ausübung dieser Pflicht von der staatlich'"
Gewalt nicht gehindert zu sehen.

Abermals also segnet PiuS IX. die Waffen ^
Fe inde deS österreichischen S t a a t e s , lie, ^
V:«ründer eines AutorllälSprinzips. wie eS der M W '
heit fast unbekannt war bis zu den Tagen deS letz""
ölunilnischen Conzlls, verwerthet diese Autorität l^
Erschütterung der staatlichen und zu einer Aliffordtll^
,u Empörung und Auflehnung, wie sie lein Staat, ^
sich sett'st achtet, dulden darf. I n vorhinein hat "
den Bischöfen die Wege gewiesen, welche sie einzusaM"
haben und im Wesentlichen find die Aufgaben del '"
Wien tagenden Conferenz gelöst, noch ehe die W ^
thungen so recht begonnen haben. Denn da der P°t"
ausdrücklich die Hoffnung ausspricht, daß die „ h c ^
Vorsteher" fich den Gesetzen nicht fünen werden, »st <
eine ziemlich überflüssige Mahnung, sie zur Feststes
und Vollendung alles dessen aufzufordnn, was 5"
Ehre des göttlichen Namens und zum Heile der Seel"
am meisten noththul. Man will in Rom den V ^
nichts anderes als den Bruch, und leine Stimme »^
auf den Beifall der im Vatican thronenden 'W«,
rechnen, wclche der Mäßigung Ausdruck aeben, die b"'
stellung eines oernül,fll^n woäun vivonäi als lv«^
schenSwerth bezeichnen Mide.

So schloss die Tel'dcz zen der päpstlichen sncytl'"
vom 7. März m den Vordergrund treten, so l M
st.'d die Argumetite. mit welchen der Papst sem ^ "
gehen legitimiert. Man maa eS hingehen lassen, A"
cr in allgemeinen S6tz n oil Unlirchlichleil der w",
lagen behauptet. Wenn er die Schöpfung Jesu 6H">«
„beinahe „ach jeder Richtung und in allen l t M " ,
die Bildung der Gläubigen bezugnehmenden HantluB"
dcr Oberherrschaft der weltlichen Behörden untera"^
erblickt. Der Eurle war das A u h er kirchliche i lM '
identisch mit dem ?iich tlirchlichcn. Die Weigerung,'
einem Gebiete ihre Prädominanz anzuellennen, »all
stets als Usurpation ..staatlicher Omnipotent- ^e

Was soll man aber dazu sagen, wenn der der"!
Lehrer der Wahrheit den Vorlagen eine Reihe °
Zwecken unterschiebt, die nicht einmal die fanalift^,
Ultramontanen deS österreichischen Abgeordneten^".
geltend zu machen wagten? M i t welchem Namen '
eS bezeichnet werden, wenn PiuS IX. sich zu d " „
hauptung hinreißen läßt. die österreichischen Ges«V^° e.
die Aufgabe, die Freiheit der Kirche in der Sell»°"
der Leitung der Gläubigen im religiösen Unlell
dcS Volle« und des Klerus selbst, in der Wrw<",^
und sogar im Besitze ihrer Güter „durch u i izu löv '^
Bande zu hindern. Verwirrung in daS lathoMe ^ . ^
einzuführen, den Abfall von dcr Kirche zu beg^I ^ ,
die Gründung von Secten zu erleichtern und " ^ t o
schwörung gegen den Christenglauben mit 0'»A M'
Schutze zu verschen?" Muß „icht selbst der "ss" ,„
biystt und in pflichtgemäßer Deferenz gegen den y ^ ^
Vater geschulteste Katholik zugestehen, daß nicht le> ^
irgend einer Zeit die Entstellung, die Abirrung ""^<e
Wahrheit, die bewußte Verdächtigung einen, s ^ ^«l<
man sagen, grelleren und vlrwegeneren UuSdluo
ten hat? ^ t l l

Insbesondere der Vorwurf bezüglich der a " „ i"
Güter findet sich in einer Weise wiederholt, daß " zchl"
der That nur von bewußter Verdächtigung i " ' ^ e
vermag. PiuS IX. bezeichnet die Verschleuderung' ^ec
ihnen bevorsteht, als so groß. daß sie kaum v°^ec>
offene», Plünderung" zu unterscheiden sei. D " ^
liche Regierung werde diese Güter in ihre Ocv" ^l<" '
gen und eS für ihr gutes Recht halten, fte ^" ^ s,
zu übertragen und durch auferlegte Steuern z" M
dern. Nichts werd« der Kirche bleiben, ft^ M ^ '
klagend hinzu, als ein elender Besitz und sr" ,"'
den man ihr lassen werde, nicht als Ehre. !0"
Spolt uud als Deckmantel der Ungeltthtigle"- „ e<

Es lst überflüssig, gegen alle
Wort der Erwiderung vorzubringen. I « s»»'
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A.?tlse thlln fie d,r. wievöllig dem Papste und seinen
"«Wbern jede« Verftändnl« für die moderne ft a at«
'^Entwicklung abhanden gekommen ist, mit welchen

X , ^° ^ " ^ ^ ^ " Entwicklung entgegenzutreten
«!A«ss«n ist. Dcr Rechtsstaat, der die bürgerliche!
"«lchstellung aller, das Walten de« parteilosen Gesetzes
V i ' ^ " " ^ n n anstrebt, wird mit der Commune iden-
Kiert, der Kampf gegen den Staat zu einer Forde-
"Nll de« religiösen Gewissen« erhoben. Liest man die
"We Encyllica, so möchte man sasl oic Mäßigung der̂
Mieichischtl, Regiemng beklagen und lüd^nnü'. daß die

Mge des monarchischen Placetums so Überaus odtnhin
handelt worden ist; denn das diese Encyllica sich als
." ssrmliche« «ibell, als eine phrasenhafte Vrandschrifl!
^/ufl thnuug gegen den Staat darstellt, glauben wir,
M die wenigen wörtlichen Nnsührungeu dargethan zu

"n- Indeß ist es immerhin vielleicht räthlicher, sie
"Me des Staates gänzlich ignoriert zu scheu. .

. Je weniger die österrcickischc Regierung, sei es in !
"" «inen oder anderen Sinne nach Rom blickt, je mehr

" nur die inneren Verhältnisse und Aufgaben des eigc-
^ Staates ins Auae faßt, desto ^lilsameres erwart««
'l von der Entwicklung und dctto mehr wird sich in

^ ° " die Vegierde abstumpfen, sich Oesterreich nicht nur
>« Nllthgtber. sondern als Gchorsam heischende Macht

N^ränaen/'

Äeichsrath. !
RO. Sitzung des Herrenhauses.

W i e n , 17. März.
», 2 t . Durchlaucht dcr Herr Präsident Fürst Karl
"ue rep l rg eröffnet um N Uhr 45 Minuten die
^lhung.
, Nuf der Ministerba^t befinden sich Se. Durch-
"llcht der Herr Mimltlrpläsidenl gürst Adolf « u e r s -
^ l rg uud Ihrc Eicellcnzm di: Herren Minister: Dr .
"" l ler und Freiherr v. P r e t i S .
lill! Klrchenfürften sind nahezu vollständig er-

c,., Der P r ä s i d e n t verliest fönende Zuschrift der-
>"ven:

Nkn / ' ^ " btUl Herrenhause angehörigen Vischöf: erlen'
" d,s volle Gewicht der ihnen auferlegten Pflichte

"»enübcr dem Kaiser, dem Vaterland« und sie werd:,?
!ln! ?^genheit ergreifen, ihre Aufgab gegen den Thron
»Un« Vaterland im vollsten Maße zu erfüllen. Vor-
'"»«wcise «her erachten sie es für ihle Pflicht, die Rechte
.,, l̂rche und Religion in dieser hohen Versammlung
' "Nreten.
^ , ^ u f der Tagesordnung steht hcute die erste Lesung
l^,>^tsehcntwurfee. durch welchen eine hochwichtige
l>tt?,n" Angelegenheit berührt wird, nemlich das Gefetz.
l,tl>»?°̂  bic Regelung der äußeren Rechtsverhältnisse der
.^schcn Kirche. Die allerhöchste Entschließung vom
biz'^ull ,870 hat ihn veranlaßt. Der erste Paragraph
ü N " bezweckt die Aufhebunq mchrerer. im Patent vom
y.s, ""cyber 1W5 (Concordat) noch in Kraft stehender

'""lnunaen.
bllllt« ^ " " Herrenhause angehörenden Bischöfe haben
„ „ ' " " ^ r Sitzung vom 23. März 1868 ihre Ueber-
stil,«" ^ bMn ausgesprochen, der Reichsrath habe bei
l>ll>^ ^lossungsmäßig'N Theilnahme an der Gesetz-
^r lZf ^^ Verbllidlichteiten zu achten, auf denen von
E« ^°at«gtwalt eingegangene Verpflichtungen beruhen,
tzr. an"."' Neichslath: rechtlich unmöglich da« zwischen
ŝchloss l dem Kaiser und dem päpstlichen Stuhle

ächten übereinkommen als nicht bestehend zu be»

«hl l l^^ vollstm Einklänge mit der bereits auSgespro-
hi!r^. "lnlegung eillüren die dem hohen Hause ange-
ulkt H "schüfe, den Verhandlungen über das vorlie-
^"lNlbrl, ? ^ ^ " ^ beizuwohnen, bis etwa die Stim»
^ G.s^ ^s Hauses, die begründeten Forderungen
d»ild, in / ' ^ " ^ überhörend, sich dahin entschieden haben
x. 'Ueb,r «,^"° lbcrathung einzugehm."
^ 3t»° , ^° l l H a s n e r s wird das Gesetz betreffend

"lss » " u n ß der äußeren R e c h t s v e r h ü l t -
^ " 2 1 ^ kathol ischen K i rche einem Ausschüsse
M ^ ""gliedern zugewiesen. Gewühlt werden: Fal-
2 «tlrniü ^ ' ' Traultmannsdors, Fürstbischof Gaffer.
? ^ l r ^ «urslerzbischof Wlery. Rechberg, Fürstbischof
A I j , ""ldrich Lichtcnstein. Schmerling. Nrneth. Vel.
^ t t n f ^ ' Wrbna, Colloredo, Hurtig HaSner. Hye.
,̂ Dlt ' ^ " " ' ^lnlon «uersperg.

^ l i l wlr^ . ^ ^ ^ « b u ng der S t e u e r n im Monate
^.^ l l ,^h ' bewilligt; desgleichen das Gesetz bezüglich
"d dr i l ls"» bes I , , se ra tens tempe ls in zwciter

tz, Dlt tz^'""» angenommen,
h h<lndtit n ^ ^ o in eine veilrauliche umgewandelt.
2 > u s m U > U" "e strafrechtliche Verfolgung des
^ss« ^ " » l ' l d e s Gr. W i c k e n b u r g . Die Ge-
^ t d e « 3 " sich vorläuft^, der Veröffentlichung.

H°<»le ,^^°fen ficht man mit besorgter Miene aus
^ c h s t e < 3 . " " -

^'tzung unbestimmt.

'«ung des Abaeordnetenhauses.

^ ^ l ^ n t ^ «, W i e n . 17. März.
^ " die K?k. Rech bauer eröffnet um 11 Uhr

^ > d e r ? > n g .
" ^lt «,-"t!nistelbalit befinden sich: Ihre Eicel-

Vtrren Meister: Dr . o. B t r e m a y r ,

Dr. G l a s e r , Ritter v. E h l u m e c k y . Freih. von'
P r e t i s , Oberst H o r , i un) Dr. Z i e m i a l l o w s k i .

Zur Tagesordnung übergehend begründet Abg.
Schönere r seinen Antrag wegen Hintanhaltung der
R i n d e r p e s t , wozu ein Ausschuß von 15 Mitgliedern
gewählt wird.

Der Antrag des Abg. U m l a u f t und Genossen
wegen Aufhebung der E a u t i o n s p f l i c h t und des
C o l p o r l a g e v e r b o t e « bei politischen TageSblättern,
wird dem bestehenden Prcß.Ausjchusse zugewiesen.

Der Antrag d:s Abg. S e i d l aus gesetzliche Re«
ueluna der S t o l g c b u h ! cn wird d:m col.Monelltn
Ausschüsse zugewiesen.

Hierauf folgt die Fortsetzung dcr Debatte behufs
R e g e l u n g d e r V e i l r ü g c z u m R e l i g i o n s -
f o n d c.

Abg. K a r t o n als Generalredner von der Rechten
greift die Regierung und d<e ^inlc an, daß sie gestern
schwieg. Er verzichtet auf weitere Oweissttdruns,; wenn
der Gegner die Kauze se„lt, dann hade er auch leine
Waffen mehr. Von jener Seite dcs Hauses wurde der
Schlachtruf genannt: ..Hie Staat, hie Kirche?" Or soll
eigentlich lauten: ..Hie Christus, hie Antichrist!" Er
sagt unter anderem: ...lu« »uum umcuiquu, das ist
der Rechtsboden, auf dem wir ftchsn. und das sagen
wir nach Gottes Ordnung. u„t> das wollen wir an-
wenden jeglichem Rechtsträger ycyeniiber. Nach dcr
Omuipotenz des Hauses find Staot und Religion nicht
entgegengesetzte Begriffe; dcnn der Anhalt beider ist das
Absolute. Daher ist das Höhere und Mächtigere dcr
Staut. Das Gebict der Religion ist nur das Ge'
müth: nur auf diesem Gebiete ist die Religion unab-
hängia; sobald sie dieses Gebiet verläßt, grcift sie in
das Glbiet des Staates und fällt unter seine Gesetze.
Das sind Ihre Motive bei der GesctMbuna, das ist
Ihre Theorie. Auf dieser gebundenen Marschroute ver-
mag ich Ihnen nicht zu folgen. Sie haben die Ma-
jorität in der Hand und werden auf diefer Marschroute
weitergehen; wir folgen Ihnen nicht und haben nur
das zu erklären, was wir fchon bei dem Schlüsse der
vorigen Generaldebatte erklärt haben."

Verichterslatlcr R u ß : Man habe der Regierung
und der Majorität des Hauses alle möglichen Vorwürfe
gemacht, man habe ihr zuuemuthtt, daß sie den Unfrie,
den näh«, die communistischen Idecn gutheiße, verbriefte
Rechte zerreiße. Bon alleocm dürfte ein ernstes Forscher,
äuge in den vorliegenden Gefehen auch nicht die leiseste
Spur entdecken. Redner widerleat schlagfertig die Ein,
Wendungen der Gegenpartei und liefert den Beweis, daß
dieses Gesetz nur den humanstcn Absichten entspringe.
(Geifall.)

Se. Excellenz der Herr U nt e r r i c h l « m in i sier
nimmt das Wort: Nach bm grgenwärtigln Ausführun-
gen des VerichlerstatlcrS habe er nur wenig mehr hin»
zuzufügen. Die von bm Gegnern vorgebrachten Ein.
wände seien prinzipielle und formclle. Erstere, daß eine
Geswleruna dis Psründ'twermögms ohne Vewilliyung
des päpstlichen Stuhles nicht erlaubt sei.. Die Regierung
könne sich in tcine theoretischen Streitigkeiten einlassen.
Der praktische Zweck liegt jedoch klar am Taze und er
habe zu beklagen, daß dagegen Ausdrücke aus geistlichem
Munde kamen, die er aus Achtung vor der Kirche selbst
zurückweisen müsse. (Vravo.) I n zweiter Linie kämpfe
man gcgen die Vorlage, die man eine ungerechtferliate
Einmischung in kirchliche Angelegenheiten nenne. Scit
hundert Jahren jedoch bestehe eine Verbindung zwischen
der Staatsfi'ianzverwaltuny und der Kirche. Dcr Hin«
weis auf die schlechte Verwaltung des ReliLionsfondes
durch den Staat finde seine beste Widerlegung in der
ihm gewordenen Anerkennung vonseilt der bischöflichen
Eonferenz 1856. Ueberdies weü>c nicht, wie behauplel.
vom Vermögen, sondern nur von den Einkünften tin?
Steuer gefordert und dlese wird zu nicht a"d:rem als
zum besten des niederen Klerus verwendet. (Großer V:i«
fall.) Dies ist der Kernpunkt des Gesetzes und den
haben die Gegner absichtlich verschwiegen. Das Episkopat
habe selbst die Verpflichtung anerkannt und Diocesan-
fonde gearünbet. die nicht ausreichten. Eine Ausnahme
machte allcin Cardinal Rauscher, der sclbN 80.000 fi.
aus seinem Privatvermögen spendete. (Veifall) Die
Regierung habe die Pflicht, der thatsächlichen Nothla^e
des niederen Klerus abzuhelfen. Vedauerlich sei es. daß
gerade der jüngere Klerus i,, Politik mache, meist um
den Höheren zu gefallen, mn sich die Stellung zu ver-
bessern. Dem müsse Abhilfe gethan werden und man
möge das Gesetz als erste Reform in dieser zwingenden
Frage annehmen. (Lang anhaltender Veifall.)

Se. Exc. der Herr M i nist er deS I n n e r n er-
hebt sich und saat. er spreche in Vertretung «ines Nb»
wesenden, des Ministerpräsidenten, um auf die gestern
gegen diesen erhobenen Anqriffe zu antwotten. Graf
Hohenwart habe sich über das schweie Kaliber beklagt,
mit dem ihn Fürst Nuerspüg bedachte. Die Rede oeS
Ministerpräsidenten sei nu. ein Echo der allgemeinen
Stimme. Hobenwart habe sich Astern als der Führer
feiner Partei geriert, vor dr i Jahren schien es, als wäre
er mehr der Verführte als cer Verführer gewesen. Die
Nusgalc sei eine gcfunde P '»til. frei von Schwärmerei.
Hohenwart spreche von ei, cr allgemeinen Versöhnu»^
das klinge schdi', sei aber s^wer erreichbar. Die Regie-
rung wollt die Vcrfchung schützen; da« sei erreichbar
und in der That stehen rr r 1874 tles,m Hi<le näher

als 1871, Das lft da« gute Recht de« Volkes uud sel<
ner Vertretung, (Großer Veifal l)

Vei dei Abstimmung wird d»S Gesetz »l« Grund»
lagc dcr Sp:cialbeballe mit allen gegen 38 Glimmen
dcr Reichspartei angenommen und zu dieser übergegangen.

ß 1 wird vollinhaltlich angenommen.
Zu § 5t beantragt B r e s t l , daß die Sammlungen

der Klöster von der Steuer befreit fein sollen. Der
Unterrichtsminister beantraal den Zusatz: „Kunst» und
wissenjchuillich? Sammllmg." Dei Paragraph wird in
dieser Oorui angenomm?!!.

Schluß der Sitz'.mg '/,4 Ub/.

Politische Uebersicht.
«aibach, 20. März

Die „Presse" erhält folgendes Communique
„Mehrere Vlätler bringen die Nachricht, daß Graf A n -
drassy ulid Fürst G o r t s c h a l o f f in einem C l r -
c u l a r f ch» e iben an die fremden Mächte sich über die
Kaiserzusammenlunft in Petersburg und deren politische
Conftquenzcn ausgesprochen haben. Diese Aufgabe ent-
bchit, dem Vernehmen nach, fo weit es sich um ein der-
artige« Rundschreiben unseres auswärtigen Amtes han«
dllt, jener Vegründung; ebenso wenig ist in unseren
diplomatischen Kreisen bekannt, daß Fürst Vortschatoss
eine Eircular-.ote über die Kaiserentrevue versendet hätte."

Wie man der ..N. fr. Pr." aus Pest telegraphiert,
wurde der bisherige Präsident des ungarischen Unter-
hauses und ehemalige Iustizminister im Eabinele de«
Grafen ^onyay, Herr Stephan o. B i t t o , mit der Neu«
bildung des ungar ischen M i n i s t e r i u m s betraut.
Nachdem sich die De^lpartei selber die Marschroute vor?
gezeichnet hat, indem sie erklärte, jedes zu bildende M i -
nisterium mit aller Kraft zu unterstützen, kann Herr von
Gitto ohne jede Vesorgms der nächsten Zukunft enlge«
aensehen und an die Gildung seines Cabinet«« gehen.
Trotzdem wird die Lösung dieser Aufgabe leine leichte
sein, denn es gehört jenseits der i!eitha heutzutage großer
Opfcrmuth dazu, ein Portefeuille anzunehmen. Und in
der Thal verlautet schon, daß Koloman S z e l l gegen-
über den an ihn abermals herantretenden Werbungen,
daS Finanzressort zu übernehmen, eine kaum zu besie«
l;cnde Spröoiyleit an den Tag legt. Die Verlassenschaft
Kertapolys hat eben durch das Szlaoy'lche Interim nicht«
von ihrer Gefährlichkeit verloren. Das neue Cabinet
kann nach Maßgabe der Verhältnisse nur »ls ein Ueber-
gangs »Miliifterium angesehen werden, das berufen ist.
den llitifchen Schwankungen ein Ende zu bereiten und
allenfalls das Wahlgesetz im Reichstage durchzubrinzen.

Die in der verflossenen Session vom k ra in i schen
Landtage votierten Ges<tzarlitel über die Regelung des
Hauscommunionswesens und über die richterliche Gewalt
erhielten die allerhöchste Sanction.

Der deutsche Reichstag trat am 16. b. M . ln
die Veralhuna des P r e ß g e s e t z e s ein. Die zur Ve-
arbeitung der Rcgicrunsssoorlage eingesetzte Eommisfion
ist bei Feststellung des Entwurfes mit einer solchen
Mäßigung vorgegangen, daß das Gesetz in seiner nun
mehrigen Form von allen Seiten fast ohne Abänderung
annehmbar erscheint. Obgleich durch die Preßgeseh-
vorläge die Presse von manchen drückenden Lasten befreit
wird, ist der Entwurf prinzipiell doch derart, daß selbst
die von confcrvativer Seite gestellten Kmcndements die
Grundlagen desselben bestehen lassen. Nur in der Frage,
ob der Polizeibehörde das Recht der Beschlagnahme un-
beschränkt oder auf bestimmt:, klar präcisierte Fälle ein-
geichrüntt vindiciert werden solle, dürften sich Mel-
nuliasdifferenzen eraeben.

Der d t u t f c h e Vundesralh hat mit großer Ma-
jorität da« Glsch über den Verlust der Staatsangl'
Hörigkeit bestrajler K i r c h e n d i e n e r nach den An-
trägen des IustizausschusseS angenommen. Hienach kann
über Geistliche, welche der gerichtlich gegen sie ellannlen
NmlScnllassung lein: Folge leisten, die Inlernierung,
eventuell der Verlust der Staatsangehörigkeit und die
Verweisung aus dem Bundesgebiete durch einen Ve«
schluß der Centralbehürde des betreffenden HeimatSftaates
verhängt werben.

Die Ausführung der neuen K r e l S o r b n u n g
in P r e u ß e n stößt noch immer auf manche Schwie«
rigleiten. Namentlich wird es den Landrüthen schwer.
Gutsbesitzer zu finden, die sich den beschwerlichen Pflich»
ten eincs AmtsvorsteherS zu unterziehen bereit sind. So
wirb aus Ost-Pslußen berichtet, daß sich einzelne Rltter<
gutSbesitz'.r finden, welche, bevor sie ein solche« Amt
übernehmet», es vorziehen, die für diesen Fall in der
Kreisordnung vorgesehenen Strafen, Steuererhöhung und
zeitweiligen Verlust de« Stimmrechles. über sich ergehen
zu lassen.

Dem dänischen „Dagblad" wird auS Stockholm
gemeldet, doß K ö n i g O s k a r <s sich sehr angelegen
lasse, zwischen Deutschland und Dänemark bezüglich
der Ausführung ocs Artikels V des prager Frieden« zu
vermitteln.

Wie der Correspondent der „Köln. Zeitung" ersährt.
geht M a c M a t, o n ernstlich mit dem Gedanken um,
P a r i s wilder zur Hauptstadt Frankreichs zu «heben.

Das vielfach verbreitete Gerücht, wonach in der
T ü r l e i abermals eine Quanrantaine gegen rumä-
nische Provenienzen errichtet werden joll, wird amtlich
dcmlntiert.
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Das s e r b i s c h e C a b i n e t weist den vom Groß«

«zier und dem Dioan zugestandenen Bahnanschluß bei
Visegrad in Vosnien als unaniithmbar zurück. D ie ,
Verhandlungen sind nicht abgebrochen wordtn, w i : von
anderer Seite irrthümlich gemeldet wird.

Mgesuemgkeiten.
— ( M i l i t c i r « C o m m a n d o . ) Ee. Konigl.

Hoheit der l . l . Feldmarschall-Lieutenant und Truppen«
divisional herzog von W ü r t t e m b e r g hat von S r .
Excellenz dem Herrn Contre-Admiral Freiherr» v. Petz
das Mil i tär» und Stalionscommando von Trieft Über-
nommen. .

— ( V o m W ö r t h e r s e e . ) Die gleichnamige
Dampfschiffahrts-Gefellschaft hält in Klagenfurt am 22. d.
ihre diesjährige Generalveisammlung, bei welcher vonfeite
des Direktoriums der leineswegs erfreuliche Antrug ein-
gebracht werden muß, die Dampfschiffahrt am Wöllhersee
in diesem Jahre nicht mehr zu eröffnen, nachdem diesem
uneigennützigen Unternehmen seit dem Jahre 1664 nur
schon zu große Opfer gebracht werden mußten, und die
damit verbundlnen Lasten in jüngster Zeit noch erschwert
wurden.

— ( U n r u h e n . ) Aus M e x i c o wird gemeldet,
daß dortselbst Ordnungsstörungen vorfielen. Die Volts-
menge, von Priestern aufgereizt, tödtete einen amerilani«
schen Geistlichen und plünderte dessen Wohnung. Mehrere
Priester wurden verhaftet.

L o c a l e s
— ( A l e x a n d e r G r a f v o n A u e r s p e r g ) , am

2. November 1834 in Laibach geboren, war der Sohn
des am 24. Oktober 1809 geborenen und am 20. Ju l i
1864 gestorbenen Franz Xaver Grafen von Nuersperg,
Besitzers der Güter Radelstcin und Auenthal in Krain, und
der am 5. Apri l 1609 geborenen Gräfin Therese von
Auersperg. Alexander Graf von Nuersperg absolvierte die
juridisch-politischen Studien an der l. t. Universität in
Wien, wurde am 24. September 1857 als C o n c e p t s «
P r a l t i c a n t bei der l. l. Landesregierung in Kram be»
eidet, am 12. Juni 1858 zum provisorischen A c t u a r
beim l. l . Bezirtsamte in Krainburg mit Belassung in
der Dienstleistung bei der lrainischen Landesregierung, am
25. Ollober 1858 zum definitiven Ncluar, am 1. August
1659 zum provisorischen S t a t l h a l t e r e i - C o n c i p i s t e n
bei der l. l. Landesregierung in Krain, am 3. Dezember ^
1860 zum Concipisten bei der l. t. Stallhalterei in Trieft
mit der Verwendung beim Landeshauptmanne in Laibach
ernannt. I n den Jahren 1861 bis anfangs September'
1866 wurde Alexander Graf von Nuersperg im Präsidium
der lrainischen Landesregierung verwendet; am 13. Sep-
tember 1866 erfolgte dessen Ernennung zum l. l . B e -
z i r t s v o r s t e h e r in Sit t ich; am 3. Februar 1867 i
wurde er zum l. l . Bezirtsvorsteher m Liltai und in»
folge eingetretener Organisierung der politischen Behörden
zum l . t . B e z i r l s h a u p t m a n n in Liltai ernannt. >
Der lrainische Großgrundbesitz wählte den Grafen a » !
18. Oltober 1666 zum L a n d tags a b g e o r d n e t e n ; !
nach Auflösung des lrainischen Landtages wurde Graf
Auersperg am 15. Dezember 1871 vom Großgrundbesitz
zum Landtagsabgeordnelen wiedergewählt. M i t A. h. En l - !
schließung vom 56. Dezember 1871 wurde A. Graf Auers»!
perg zum L a n d e s h a u p t m a n n in Kram und mit A. H.
Entschließung vom 27. Ju l i 1872- zum l. l . L a n d e s - !
P r ä s i d e n t e n in Krain ernannt. — N. Graf Auers»
perg vermählte sich am 24. Juni 1862 mit Comtesse
S o p h i a Gräfin C h o r i n s t y , Freiin von Ledsle. Graf
Auersperg mutzte den Schmerz erleben, seinen einzigen Sohn
Hubert (geb. 1871) und seinen Udoplivsohn Franz Grafen^
von Auersperg zu Neujahr 1673 zu Grabe tragen zu >
sehen. — A l e x a n d e r Graf A u e r S p e r g erreichte nach
laum 17jähriger Dienstzeit den hohen und schwierigen
Posten eine« Landeechefs; er rechtfertigte da« Vertrauen
seine« Kaiser« und Herrn im vollsten Maße; er erwarb
sich die allseilige Hochachtung a l l e r l i b e r a l e n Gesell-
fchaftslreise; er schützt« siecht, Verfassung, Fortschritt und,
Wissenschaft; er war ein Freund humaner und nützlicher
vereine; in seinem Wappen glänzte der „Stern der Frei»
heit und Ausllärung.« Die geil seiner Amlswirlsamleil
als Landeschef in Krain war wohl eine lurze, aber
eine erfolgreiche sür das V e r f as s u n g s l e den. W l i lön.
nen mit Recht sagen: «Ko ipud l i c^ nou v i i i t <1iu, noä
totU8." (s r lebte dem Staate nicht lange, aber ganz.)
Friede seiner Nsch«!

Auszug aus dem Protokolle
über die

ordentliche Sitzung des l . l . Landes-Schukathes
sür K r a i n in L a i b a c h am 5. März 1674 unter
dem Vorsitze des Herrn k. k. Hofrathes Fürsten Lothar ^

M e l i e r n ich in Anwesenheit von 7 Mitgliedern. ^
(Schluß.)

1 1 . Ueber den Bericht des Bezirlsschulrathes in
Krainburg inbelreff der Errichtung einer Schule in Terfte-!
n i l wird derselbe zur weitern Verhandlung in Absicht auf
das Zuftandetommen und die Herstellung diefer Schule'
mit dem Beifügen angewiesen, daß. wenn dlese Verhand-
lung nicht zu dem erwähnten Hiele führen sollte, sofort
» i t der Einschulung der z» der gedachten Gemeinde ge-

hllngcn Ortschaften zu einer oder mehreren näher gelegeneu
Schulen vorzugehen ist.

, 12. Der Act inbelreff des Schulbaues in Go:ice
wird dem l. l . Bezirlsschulralhe in Krainburg mit tem
Auftrage rüclgestellt, eine neuerliche Aeußerung des Ve-
zulsaiztez ubcr die all fälligen sanitäicu Bedenken gegen
die Aussührung des projectierlen Adoptierungs.Vaues mit
Rücksicht auf das gedachte Bauoperat, und den noch in
dieser Hinsicht vom l. l . Aezirlsbauingenieur einzuholenden
Befund, sowie mit Rücksicht auf die diesfalls zuliegende
Aeußerung der Gemeinde-Insassen vom 12. Jänner 1874
einzuholen, und sofern auch mit Rücksicht auf diese Um-
stände irgend welche sauiläreu Äebenlen noch weiters gegen
den projeclierten Adaplierungsbau bestehen sollten, den Bau»
ingenieur zur diesfalls etwa erforderlichen Modificierung
des Vauoperates zu veranlassen, und sohln den ergänzten
Act mit dem geeigneten Antrage zu reproducieren.

13. Da« Ansuchen der Direction des t. t. Real-
Gymnasiums in Krainburg um Bewilligung eines Be-
trages von 100 st. zur Deckung der Nnfchaffungsloften sür
d i : Eitheilung des Zeichenunterrichtes nach dem lm Ver-
ordnungsblatt« für den Dienstbereich des Ministeriums für
Kultus und Unterricht veröffentlichten Lehrplan an Real,
gymnasien erforderlichen geichenapparate wird an das hohe
Ministerium für Kultus und Unterricht in Vorlage gebracht.

14. Aus Anlaß der von der l. t. NezirlShauptmaun«
schuft in Goltschee vorgelegten Aeußerung der Gemeinde»
vorftehung in Goltschee inbetreff der Lehrmittelanschaffung
für das corlige Gymnasium wird beim hohen Ministerium
für Kultus und Unterricht die Bewilligung eines Bei»
träges für die Anschaffung der nothwendigen Biblwi^. ls-
werte beauftragt.

15. Ueber den Bericht der Direction der t. l . Over-
realfchule in Laibach über die Verwendung der Dotation
für die Gewerbefchule, in Verbindung mit dem Antrage
des l. l. BezirlslchulralheS für den Stadlbezirl Laibach
wegen Verwendung elnes Theiles der für die Gtwelbe«
fchule bestimmten Dotation für die für Gewerbslehrlil!s,c
zu aclivierende Aushilfsschule wird beschlossen, nachdem sich
au« dieser Rechnungslegung auf den Titel „Erhaltungslosten"
ein Ueberschuß von 404 ft. 97 lr. ergeben hatte, gegen die
Verwendung desselben, dann des auf denfelben Titel pro
1873/4 sich allfällig ergebenden Ueberschusses, und zwar
behufs der Bestreitung der Remunerationen der mil der
Crlhellung des Unterrichtes an der Aushilfsschule zu be«
trauenden Lehrer der städtischen Volksschule gegen dem leinen
Anstand zu erheben, daß die übrigen ohnehin nicht be«

«deutenden Unterrichlserfordernisse von der Stadtgemeinde
beschafft und besorgt werden. Die beantragte Aushilfs«
fchule habe bei der großen Dringlichkeit des betreffenden

i Unterrichtes sogleich, und zwar bei der beträchtlichen Schüler-
!zahl in mindestens 4 abgesonderten Abtheilungen in jeder
^nut wenigstens 5 Stunden in der Woche, und zwar mit
! 2 Stunden an Wochentagen und mit 3 Stunden au Sonn«
!und Feiertagen, in Wirksamkeit zu treten, es sei darüber
der Lehrplan mit der Slundeneinlheilung ehestens an den
Landesschulralh vorzulegen und wegen Bemessung und

, Flüssigmachung der Nemuneralionen der Antrag zu stellen.
, 16. Es wurden einige Geldaushilfsgesuche erledigt.

— ( A u s dem S a n i t ä t s b e r i c h t e des l a i b a »
cher S t a d t p h y f i t a t s ) für die Woche vom 1. bis

Inclusive 7. März 1874 entnehmen wir folgendes:
i I . M o r b i l i t ä t . Dieselbe war in dieser Woche
eine sehr bedeutende, der Kranlheitscharalter war vorherr-

^ schend der entzündliche der Respiralionsorgane, daher häufig
Entzündungen der Lunge, des Rippenfells, der Bronchien
auftraten. Die Nlatternepidemie dauerte fort und forderte
mehrere Opfer, nebftdem lamen vereinzelt Typhus, Ruhr
und Croup vor.

l I I . M o r t a l i t ä t . Diese war in diefer Woche eine
^ sehr hohe, da 30 Personen starben (in der Vorwoche 2 6 ) ;
von diesen waren 12 männlichen und 18 weiblichen Ge-
schlechts, 15 E,wachsene und 15 Kinder, daher daS welb-
liche Geschlecht überwiegend, Erwachsene und Kinder aber
gleichmäßig an der Slerblichleit participierten.

Die T o d e s u r s a c h e in Rücksicht aufs Aller be-
treffend, wurde lodtgeboren 1 K ind ;

^ im 1. Lebensjahre starben 10 Kinder, und zwar an
Lebensschwäche 4 , an Fraisen und Blattern je 2, an Schlag«
fluß und bösarliger Gelbsucht je 1 K m d ;

, vom 2, bis 20. Jahre starben 9 Personen, und zwar
an Blattern 3, an Croup, Blustwassersucht, Lungenlähmung,
Ruhr, Typhus und Zehlfieber je 1 Person;

! vom 20. bis 60. Jahre starben 8 Personen, und zwar
Blattern 4, an Tuberculos« 2, an Gedärmbrand und Lnn,
genentzündung je 1 Person;

über 60 Jahre alt starben 2 Personen an Marasmus.
Als häufigste Todesursache traten auf: Blattern 9«a l ,

d. i. 30 ° / , ; Lebensschwäche 4mal. d. i. 13 3 «/, ; Tuber»
culose, Iralsen, Marasmus je 2mal, o. i. 6 7 " / „ ; Croup,
Typhus, Ruhr lc. je Imal. d. i. 3'3 " / „ aller Verstorbenen.

Der O e r t l i c h l e i t nach starben im Civilspitale 8,
im landschastlichen Iilialspitale 1 , in der Stadt und den
Vorstädten 21 Personen. Diese vertheilen sich, wie folgt:
Innere Stadt 9, Petersvorstadt 2, Polanavorstabt 2, Ka.
puzinervorstadt 2, Vradlschavorstadt 3, Hühnerborf und
Karlstädtervorftadt 1, Kralau- und Tirnauvorstadt 1.
Moorgrund 1.

— ( D i e E i n s e g n u n g der Leiche) des Herrn
Laudeepräsidenten Alexander Grafen von A u e r s p e r g
findet in Görz heule um 5 Uhr abends statt. Heute

nachts ,ft «inc aus drei Mitgliedern bestehe?oe DePllB
des Gemeint cralhes nach Görz abgegangen, um ln«l
tretung der Sladlgemeinde L a i b ach der feierlichen »°
segung der Leiche tes Herrn Landesprästdenten :c. s«!
Auersperg beizuwohnen. Die Leiche wird mittelst SÜ»«
nach Laibach Ubersührt, und findet den neuesten Vefil
mungen zufolge da« feierliche Leichenbegängnis h i" ^
Sonmag Nachmittag um v i e r U h r vom Landh««
a u s statt. .

— ( S a n i t ä t s r a t h D r . Keesbach t l )
feinen populär-wissenschaftlichen Vortrag anstatt Sonnlaz
22. d. am Mittwoch den 25. d. um 11 Uhr vormittag
neuen Realschulgebaude. ,

— ( D e m K l a v i e r m e i f t e r H e r r n 3 ^
Z ö h r e r ) spendeten seine Schülerinnen eine «eW
Uhlletle und eiuen mit prachtvoller Schleife decol»«
Lorbeerlranz,

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 2 0 . d.) Derh^
Theaterabend war eigentlich nur der Kinderwelt ge>°̂
aber auch die große Zuhörerschaft halle einen Ho<U",
den ihr Fr l . S o l w e y durch ausgeieicd.net naive, schell
und drollige Darstellung des „Gänschen von Ä « ^
verfchaffte. F r l . Solmey wurde bei offener Szene ll»^
Schlüsse wiederholt unter großem Beifall gerufen. ^
Jugend amüsierte sich in der Kindervorstellung ,Pl>«l
Marzipan und Prinz Zuckerland" töftlich. Del ^
Nikolaus M e l c h i o r fpielte den „Kaiser vou M a E
recht couragiert und sprach deutlich; ihm zunächst el"",
M a r i e G r u b e r als .Leberzucker". Der .A " ,
F r i t z S . . . . war eine fuperbe Figur. D " '
Welt spendete reichen Beifall und Hervorrufe. *
M ä r t e n « gab sich mit dem Einstudieren dieses»»'
Märchens große Mühe; er empfing von höchster S ^
von der Gallerie — zwei bescheidene Kränze. ^
Orchester befand sich gestern iu derouler Situation!
vernahmen eine förmliche Katzenmusik. Lautes A l ^ "
der — ^ohn der bösen That. .

- - Wir machen unsere Leser auf das in A'
heuligen Nummer enthaltene Inserat: „ K e i n e ^
r u n g s s o r g e n m e h r " aufmerlsam.

Aus dem Verichtssaale.
S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u u g i a siud» '

w e r t h am 16. März 1874.
(Schluß.)

Nach Schluß des N e w e i s v e r f a h r en S zog ^
Gerichtshof zur Berathung der an die Geschworenen 5
lenden Fragen zurück. .

Um 7 Uhr abends vetlündete der Vorsitzende"
stehende acht F r a g e n :

1. Ist der Angellagte Johann Pugelj schubs'
24. August 1873 vo lmm^? an dem sein« OheaMN ^
zisla Pugelj gehörigen H.ius- in Raplov 3tc. 2 l H
gelegt zu haben, woourch nach seinem Anschlage an
frcmdeigenlhllmlichen Hause eine Feuersbruust *»>
sollte. ^

2. (Eventuelle Fraae. für den Fall der 2)el"l
der ersten Frage.) .zj

Ist der Angeklagte I hann Pugelj schuldig,«"^
August 1873 vormittags da« seiner Ehegattin 3 " ^
Pugelj gehörige Haus in Raplov Nr. 21 in der ^
dadurch die Versicherungsbanl Slooenija um eine «)
rungssumme zu schäbigen, in Brand gesteckc unb ^.
fremdes Oigcmhum der Feueregefahr ausgesetzt zu V ^ e

3. (iövenluele Frage, für den Fall der Vernei"""
ersten und zweiten Frage.) zjst

I s t der Angellagte Johann Puge l j schuldig, a " >,
August 1 8 7 3 vormi t tags das seiner Ehegattin 3 ^
Puge l j gehörige Haus i n Raplov N r . 2 1 in der ^ ,
dadurch die Vetsicherungsbanl S loven i j . , um " " " ^ ,
von mehr als 2 5 fi. zu schädigen, in V ran» g ^ , ^
haben, ohne daß dabei fremdes Eigenthum ^ s a ^ ?«

4 . ( Iusay f rage fü r den F a l l der VerneM" .,
ersten und zweiten Frage und Bejahung der d r i l l " . ^

W a r die Absicht dls «ugel iagten Johann M ^
auf gerichtet, die Versicherungsbanl S loven i ja u
Betrag von mehr als 3 0 0 st. zu schädigen? ,. ih^

5. I f t die Angellagle Franzisla Pugelj sch"°»' A
Ehegattin Johann Pugelj in der »bsicht, " " ^ ̂  "«'
Slooenija um eine Versicherungssumme z« ' A . ^
leibet zu haben, daß er ihr in «aploo Nc. 2 l ^ d '
Haus in Brand steckte und dadurch fremdes »»ge
Feuersgesahr aussetzte. ^ l tlst"

6. gusahfrage fllr den Fall der Bejahung ^
zweiten oder fünften Frage. ( I f t das Feu" "" ^ „ g

7. (Eoenlualfrage für den Fall der V " » "
sünften Frage.) ^ , '̂

I f t die Angellagte Franzista Pugelj H " s.<hel̂
Ehegatten Johann Pugelj in der Absicht, dle » ' ' ^ fi.«
bank Slovenlja um einen Betrag von »ehr " ^ e " ^ « ,
schädigen, verleitet zu haben, ihr in Raplov s " H fl«"
Nr . 21 in Vrand zu stecken, ohne daß da°"
Eigenthum der Feuersgefahr ausgesetzt war. ^ s«

8. (gusatzfrage für dm Fall der VejaY«"« ,̂j
ten Frage.) a ^ z i « " > e "

War dle Absicht der Angeklagten s " " ^
darauf gerichtet, die Versicherungsbant S l o " " ' ,,<
Betrag von mehr als 300 fi. zu schädige"» ^ 6 ^

Nachdem gegen dtese Fragen weder von'e ^ ,
anwallschafl, noch von jener der Vertheidig"^«, " ^"

Sendung gemacht wurde, erhielt der A , " «rag"' lt<
w a l l das Wort zur Stellung des Schluß" D "
zweistündige« Slede erschöpfte der öffentlily«
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vtgenstand vollständig »ud hielt die Anllage in allen Pnnl .
le« aufrecht.

, D « Vertheidiger Dr . S k e d l plaidierte fUr die Frei.
^rechung seiner Meuten und hob alle Umstände hervor.
« H e sich zugunsten der Angellagten anfuhren ließen.

Nach lurzer Reptil vonseite des S t a a t s a n w a l .
« ' ' und lnrzer Dup l i l vonseite des Vertheidiger« zogen
l«p die Geschworenen zwischen 10 und 11 Uhr abend« in
' ' " Verathung«zi«»er zurück.
. Nach zweistündiger Berathung erschienen die G e -
UYworenen wieder und verlündele dercu Obmann Franz
^uftm den Wahrsplnch. Die Frage eins erfchien einhellig
°«nemt, die Fragen zwei. fünf und sech« emhellig bejaht,
wonach sich dk Beantwortung der übrigen Fragen behob.

Auf Grund diesee WahrfpruchcS der Geschworenen
«tlündele heule der Präsident des Schwurgerichtshofes das
" l t h « i l , lrast dessen J o h a n n uua F r a n z i s l a P u .
3«l i des Verbrechens der Brandlegung nach § 169 St . G.
^ zwar ersterer als Thäter und letztere als Mitschuldige
huldig gesprochen und beide zu je dreijährigem, schwerem,
"onallich mit einem Fasttage und um 24. August jeden
^lraslahre« mit Einzelhaft un>> hartem Lager verschärftem
" " " , zum Erfatze der Kosten des Strafverfahrens und
«" Privatentschädigunq von 11 f! an die Banl Slovenija
"«urtheilt wurden.

^ Johann Pugelj vernahm das UrHeil ruhig, Franzisla
^"gch dagegen brach in laute« Schluchzen und Wehellagen
" ' und behauptete ihre Unschuld.

So endete die erste Eckwurgerichtsverhandlung in Ru»

Der eminenle Werth des Oefchworenen.Instltule« in.
°^ug "uf die V^lebung und Hlbung des Rechtsssesuhle« in
^ nicht dem Iuristenstande ungehörigen Welt zeigte sich
,,^ ° " eben geschilderten Verhandlung in der außerorbent«
lchen Bethelligung de« Pudlicum«. so wie in der lebhaften

und andauernden Theilnahme am Gange der Verhandlung.
llcht untlwähm dürfen wir lasicn. d.iß die ausgezeichnete

^Uung bei Verhandlung vonseile oeS Vorsitzenden Ober..
landesgerichtsrathls H e i n r i c h e ? , d.'in von «aibach aus
" Nus eines mit einer vorzuglichen Leitungsgabe au«-

^lusttlen tüchtigen Fachmannes vorausging, die würdige
Mlung der Geschworenen und Parteien und die ganze
^ 6 hu ^ y ^ ^ wesentlich ba;u beilrug. im Publicum das
Elchen des GeschworneN'Institutes und damit auch jene«
" V e r f a s s u n g , welche uns diese freiheitliche Einrich.
^ gegeben hat und deren Fortbestand sichert, zu erhöhen

" " z" bekräftigen.
ba ^ ^ ^ heutigen z w e i t e n S c h w u r g e r i c h t s v e r »
^ . " b l u n g wurde M a r i a B l a t n i l aus Kittenberg
^"' «tund des Wahrfpruches der Geschworenen, welche die
^ " A ob dieselbe schuldig sei, gegen ihr am 7. Jänner
^ ' ^ stüh 7 Uhr im Hau«leller in Killenberg geborenes
. Mche« H,„o h^ d ^ Geburt in der «bsicht. es zu löb-
G ' ^dutch, baß sie mit dem beschuhten Fuße auf da»
dlltl ^ ^ " Boden liegenden Kindes trat und ihm da<
^ dle zum Weiterleben nöthige Luft entzog, auf eine
sol?/ ^ " gehandelt zu haben, daß daraus dessen Tod er.
y ° ' "nftimmig bejahten, des Verbrechens des K i n d e s -
lan». " ° ^ ^ " ^ ^ 4 und 139 S t . G. schuldig er.
3c>s?» ""l> zu vierjährigem fchwerem, monatlich mit einem
Äbln " " " ^"" ^ Jänner jeden Sttafjahre« mit einsamer
<z^"tung in dunkler gelle verfchärflen Kerler und zum
^ * ^ r Kosten de« Strafverfahren« verurlheilt.

v^ Ausweis
"N Stand der B l a t t e r n e p i d e « i e in L a i b a c h

von, i b . bis inclusive 18. März 1874.
24 N ? ^ ^ " Ausweise sind in Behandlung verblieben'
in N ! / " s"b zugewachsen 2, genesen 6, gestorben niemand;
"nd? o lung verblieben 20, d. i. 6 Männer. 5 Weiber
Zollet " ' " ^ ^ " l Beginn der Epidemie wurden 376
gtntlen Bungen awllich gemeldet, von diesen sind 268

' ^ ""d 68 gestorben.
1?. ^ ^ l i ä d l l s c h e n N o l h s p i t a le war a « 16. und
^ « d N ^ " Nranlenstand unverändert 4 Kranle, am
s l r l t l , ' ^ ' , ^ Alante, da 1 Kranler ins Civilspital trans.

I « l a n d s c h a s l l . F i l l a l s s i t a l e war der
Stand am 16. d. M . 21 Klaute unverändert, a « 17. d.
16 Kranle. da 5 genesen sind, am 18. d. M . 14 Kranke,
da 2 genesen sind.

Stadtmaglstrat Laibach, am 19. Mürz 1874.

Neueste Post.
(vriginal.Uelegrawme der „Laibacher Ieitung".)

W i e n . 20. März. Abgeordnetenhaus. D-r «llt^r-

bauminifter legte eineu Nachlragscredil von 30.000 f l .

für Meliorationen in Dulmalieuoor. — Das zweite con«

fessiouelle Gesetz wurde m dritter Lesung mit 192 gegen

38 Stimmen angenommen. — I n dcr Generaldebatte

des Budgets für 1874 sprachen Fanderlil, Landau,

Neuulllyer. Keil. Pflüge!, der Vlrichtccstatter, Vresll.

worauf da« Ausschußelaoosat zum Gegenstand der Spe-

zialderathunz ll^genonimm wurde. I n der Spkzial»

debulte wnrdcn Kapitel 1 bis tt, letztere« bis Titel

„Straßenbau" nach den Ausschußalltrügen angenommm.

Mehr cingefteM l u - d m : 10.000 ft. Mr Nothstands-

aushilfe in Krain uno 4^.000 ft. fur Ponftraßenbau

nach Calt^io Morgen Fortsetzung i»-r Verhandlung.

Pest. 20. Mär;. Das ntUt Ministerium ift cou.

i i lu i t r l . Präsidrut: V i l t o ; Finanzministir: Ghyczy;

Handelsmmister: Vaclal; Min,st:i des ^nmcn: Sza»

p»ry; Minister am tönigl. Hoflager: Wenckheim; Com°

munilationsminlster: Zichy; Ur.terlichtsministtr: Tr«. ^

fort; Iustizmmifter: Pauler; Honoebminister. Szende;^

lroatischcr Minister: Pejacsevich. Morgen Eidesleistung

der mu emgctretelicn Minister. — Ocr Reichs rath soll

auf lurze Zsit vertagt werden. ,

V e r l i n . 20. Miirz. Die Militiiscommission lehnte

bei der zweittn ttlfung d«n § I des MililiirgesltzlS ab,

«benso eillen Antrag auf Noimierung dtö Fliedcnestande«

mit 384.000 Marm. Der ltritgsminisllr btzeichnete,

die Vorlag« ohne Normierung der Friedttiaslalidsziffer

als unannlhmdar.

London , 20. März. Veidt Parlamel,tshliuslr nah.j

mtn die Aditsse an. Es vtilautet, die Regierung lverde

alle tingelerkrten Fenier freilassen.

W i e n , 20. März. Das Abgeordnetenhaus erhohle
den Unlerstützun^sbtilrag für die Unltttrainer auf An-
tiag Pfeifers und Unletslühung Dr. SchasserS von
20,000 auf 30.000 fi. i'asscr sagt. daß der Danl. den ^
dl« Redner auegesproaien, vor alllul dem Inder geftern
vcrstoibcnen Lanblsprüsidtnlcn Grafen Aueleperg gebühre.'

Helcijiuphljchkl WechlrlcuiK
10n i»0. Miliz.

ijllvlerNtUtt 6940. . Mlbcr,Mmie ?37ft. ^ ,860,^
S»«,»l0'»nlet)en 10350. ^ «anl-A^ti^n 966, - »rkt»ll,«ctil„
229- . — vondoll N175. — Hilbsr l06 65. K. l MUn^H». '
coltu. — Napol«ll«t»'or 8 91 ' , , . i

W i e n . 20. MNrz. 2 Uhr. Schlußcnrse: «redil 2 ^ . .
«nglo 136'/.. Union 128'/.. Fr»ucobLnl89'/.. Handeleblllil»?'/,.'
«eremobaul l i l ' / , . Hypochrlarlemendaul :i6>,. all«em. «austesell'
Ichaft«!'/,. wuntiBllul,anl8»2.'>, Unionbaubanl ^ « ' , . Wechel«,
baudllul 16 ltd, Vrigitlenauer 13 - , slaatsbahn ^ l9—. i?o«>
barden 149'/,. Geschilslslos. !

Handel und Volkswirthschaftliches.'
Vlollgerste und Gerstenabfälle.

' U i e u . 14. März. ( V c r i c h t der V r i i d e r H l r s c h -
f c l d.) I n Rollgtistt ist das Geschäft noch immer anh»ltend fest
und sind namentlich arvbere Nummern schr gcsncht, daher um
25 tr. bis 50 lr. höher notiert. Ebenso begehrt sind ordinäre
Mehle. welche feit unserem letzlcu Berichte um 50 tr. im Preise
gestiegen; in feineren Sorten ist der Absah schleppend; Gersten- ^
brot momentan flau; sllr Lieferungen April-Mai werden jedoch
gcrne höhere Preise bewilligt. Die l. l. priv. atzgcrsdorfer Rollgerste-

ssabrif notiert folgende Preiis i Prima: Nr. 5 ^ st, 28b^. N l . 4/l)
st. 25 5»0, Nr. 3/0 ft. 24-50, Nr. 2̂ 0 fi. 29 50. Nr 0 fl, 32 50.
Nr 1 N. 2150. Nr. 2 st. 1». Nr. 3 fl. 18. Nr. 4 st. 1s,
Nr 5 fl. 14 50. Nr. 6 ft. 13 50. Nr. 7 fi. 12 50. »r . 6 fi. 3-75.
- Secunda: Nr, 5/0 ft. 24 50. Nr. 4 0 st. 23 50. Nr. 3/0
ft. 22 50. Nr. 20 fi. 21 50. Nr. 0 ft. 2050. Nr. I fi. 19 50,
Nr 2 fi. 17. Nr. 3 ft. '6 , Nr. 4 ft. 1450, Nr. h fi. 1350,
Nr. 6 fi. 1250. Nr. 7 fl. 1150. — Gerftenmehle: »r . 0
fl. 11-50. Nr. 1 fl. 9 75. Nr. 2 fi. 8. — »erstenschrot:
Nr. 1 st, 6 75. Nt. 2 fl. 4 75. Sämmtliche Preise ab «ahn
Ahgeredorf gegen netto «asse franco Sa<l. Per 100 Wiener Pfund

!oder 56 Kilogramm, ohne Verbindlichkeiten.

Verstorbene.
Den 12 M ä r z , ltlisabeth Prel. Obßlerin, 54 I . . <livil>

jpital, Lungenemphysem.
D e n 13. M ä r z . Vlasius Nutara, Inwohner, 68 Z.,

Eivilspital, Lungentuberculose. — Gertraud Kuhar, Inwohnerin,
67 I . , St. PeterSvorstadt Nr, 24. t.'unqenlähmung. — Sebastian
Majbii. Slldbllhuwächter, 41 I . , Livüspilal. l?uuaenlähmung. —
Franz Ttruß. Bettler. 7<» I . . Cioilfpital. Schlagftuß.

! D e n I 4. M ä r , . Georg itoritnil. Maurer, 42 I . . Livil<
spltal, Lungenluberculosr, Maigarstha Feigl, Inwohnerewitwe,
85 I , . Civilspital, Marasmus. Anna Nelar, Oberconducteur»-
lind. 2 ' , I . . St. Petersvorftadt Nr. 21, Vlattern.

Den 1 5, M ä r z Ernst Gall6, Comptoirift nno siejerve.
lieutenant im l. l. 12. Feldartillriieregimente, 22 I . , Stadt Nr, 2̂ »0,
lungentuberculose. — Elisabeth Samalorian, Inwc>hner«witwe,
64 I . , Civilspital. allgemeine Wassersucht. llndrea« Poniloar,
Tchuler der zweiten Gymnastalllüsfe. 14 I . , Cioilfpilal. Gehirn«
Hautentzündung. — Leopold Plahata, Schneiderelind, 5 Monaie.
Hiadeczlyvorstadt Nr, 42. Fraisen.

Hen Iß . März . Franz Koppel, Dampsmllhlenarbeiler»'
lind. 1 I . 2 M., St. Pettrsvorstadt Nr. 67. Tuberculose. -
Anna Suhadobnit. Kerlermeifierswilwe, 73 I . . Stadt Nr. 210,
und Heinnch Rießner. Privatbramttnelind. 1 I . 10 M.. Stadt
Nr. Il>, belde an Lungenlcihmung. — Johann Perdan, Fabrik«»
arbciter. 18 I . . St. Peteievorstadt Nr. «2. Lungenblutftur,. - -
Simon Rozit, Arbeiter. 50 I . . Eioilspital. Wechselficberlachefle.

- Margarclha Voul. Inwohnerswitwe. i»8 I . , <llvilfpit»l, Lun
gcniidem.

Den 17, März. Rosalia Erjen, gewtsene Magd. 4» I . ,
Stadt Nr. 74, Verhärtungen dcr Unterleibsorgane — Franz No<»
mann. gewesener NealilUlenbesitzer, 70 I . , Vahnhofgafse Nr. 123,
Altersschwäche. - Ein Kind männlichen Geschlecht«, gegen drei
Wochen alt, ist hinter St. (ihnstof von Arbeitern, in einem Sand-
haufen vergraben, todt aufgefunden und nach St. Ehrißof über-
tragen wordm. - Thomas Allbrejla. Arbeiter, 53 I . , Clvilfpital,
Lungenentzündung. — Ulsula Ianlovic, Wäscherin. 61 I . , Tirn«n»
Vorstadt Nr. 61, Schlogfluß.

D e n 18. M ä r z . Johanna Tuber. Inwohner«witwe,
45 I . , Livilspital. Lungentuberculose. - Mathias Komalar, Ar»
bciter, 74 I , Civilspltal. Lungenentzilndung, - Dominil Dom,
Inwohner. 55 I , Livilfpital. Erschöpfung der «raste

I m l. l. G a r n i s o n « s p i t « l e
vom 8. bi« inclusive 14. Mär, 1874.

Paul Szalay, Unterlanouirr des 12. Artillerieregiment», Lun-
genentzündung.

Augekommene Hremde.
Am 20. März

! ««,»«> »e»«Z« ^V«O» . Beran und Nutzmayer, «eisends,
^ und I lc . Jurist. Wiei,. Maffai. Kfm., Trieft. - <»Kltl,
^ Telegrapbenbeamte, Oraz. Matiusfi, l. l. Oberlieutenant,

Olmiitz. — Amann, Handelsreisender, Innsbruck — <50tzl,
Kfm., Prag. — Pogatnic;. Kfm., Zirlniz.

»««««?> « « e s » » » . Fitz «ibon, handelHm., Trieft. — Zuck«
mandl, Fabrikant, Wien.

lll»»«R ««^»K»» . Kerovic, Pest. — Ulrich, Vahnbeamte, Spiel'
feld.

»»<»»>»««>«>' « » s . Hocevar und Detela, Wien,
ss>»>»>'^>,. Haberg, Klagenfurt. - Maria Moiel mil F».

milie, Taiois.

Theater.
H e u t e ! Zum ersten male: D i e Videchse. Original-Lustspiel

in 5 Alten

Meteorologische AfMaMmueu in l̂ aibach

« U M « . 730 74 4 - 4.0 S . schwach ganz bew.
20. 2 „ N. 728<7^>2.ö S . mäßig vein, heiter 0 « ,

10 .. Ab. ?26?«' 4- k»b windstill heiter
Morgen« trlibc. später heiler, Südwind bi« abend« anhal-

tend. Dae laß/»!!,ti?l der Wärme -f- 7 4 ' . u» 35° über d»m
Normale

Verantwortlicher Redacteur: Hnaz v. K l e i n m a v r .

^ v t s s h I I I ^ W i e n , 19. März. Die Vorse war heut. in anSgcsprockcn giwsiigev Stimmung und gab derselben bei den meisten Lffectcntattgorien Ausdruck. Lebhaften Begeh, fand«,
wsbesondere einige «ahnp.piere. wie Nordbahn und Karl-Ludw.». oon Speculat.onOpap.eren gmgen Lred.t, Un.onban, und wegen der neuesten Fust°n«n°chrichtm auch

3^l. x Geld Ware
^°lu,r. Vlente ( - . 69 60 69 70
tz>er./ ( . . . «9 50 «9K»
M l . )Hadn-renlt ^ - - ' ^ ^ ' ^ « b

"' l8»z < . . . .370 7380
" 1854 ' 905- - 318 -
' I8tzy ' - 9V- - 9850

^ l864 ' ' " ) st. . . . 109- K 9 5 0

Z'MM " ' " ^dr i l s l . . . . 119 K0 120 -

5>°>,"" I last««. < . . ?3 50 7 4 - -
lln "m^'üuli. ° - - " - 7 5 7425

<^"«"tuHl »b-75 9575

'"Ullal.Anlthen . . 8540 8560

! " N , h ^ l s»"t War«

l ' ^ ^ . ' ' - - 7650 77.50

^ ^ " . , . / ' - ' ' " 9 — 22925
" l " - . 149 - 1H0^

Otlt W2rs
Depositenbank " - 4 8 -
V«c°mp»sllnft°lt - - " « » ^ «..7s.
ssranco.Vunl . , . U 5 0 6V?..
Haudelsbanl. . - ' u3 3 ^
Lllnderbanlenveretn « ^ " au» '
Natloualban? N m A "
0efierr.allg.Vanl . > « ^ ^ ? . "
Oefterr. Vaulg.sellschast ^ 2 5 127 7^
U°i°ubaul ^ 5 0 23

V'r^>0b»n, 103-104-

Nette» »p» T»O«»>,»tUnt»»«,1,.

Vtld War

«°rl.Lud»i«.V°h° 33' 3?
Donau.D»«psschlss..Vestllsch»tt 5 6 ° " - 5^7
«lisabttb.Weftbahn 202 - - 203 -
«lisaveth.Vahu t^'uu.Vndweil«

?r .̂I°feph.̂ „" ? ^ A 3 2 '

' ' ^ .... ^ '8b7si ' 8 6 2 ' .

Veld V a r ,
NudolsO-Vahn . . . l l>8— 158 50
Slaatsbahr« . . . 320 — 3 8 1 - -
Südvahn 14950 150 —
Theiß-Vahu 217 — 218-—
UugLllsche Norboftbadu . . , 10850 109 -
Ungarische Ofibahn . . . . 5450 5 5 - .
Tr»»Mad<Vessllsch —>- >—

BauaeseUsckaft«».
Allg. östcrr. «augesellschaft . . 84 25 84 50
Wlrner V a n g e s e l l s c h a f t . . . . »9>50 90 —

Vfandb«t» fe .
Nllgem. öfterr. Vvdmcrebn . . 3450 95 -

dl». in 32 Jahren 85— 85 25̂
Nationalbaul <). W 9040 906l»
Ung. »odvlcrtdil ytz25 8«75

«lllsadcth-«. 1. « « 9450 9 5 -
Ytrd..Norbl>. 0 10425 104 50
A°»1.I:seph-V »0250 K^V i ,
Gal. »llrdLudn,»>.iv.. l »n.. . " -
Ocft l l l . «°rl>»,».K 9550 9570
Bic<,eudür°.tl , . "250 f<3 —

Oeld « « ,
Gndbshn 5 ss'. 10925 109 s '̂

5 ' 36 »b 9<lb0
Suddahn. Von, . . . . 2W — 225 —
Ung. 0übnhn «680 68b0

«rebit»« 169 50 170 -
Rudolf«.? - - 14-sl.

«ugsbur, V3-90 ^ .
»illl-ttnN 9410 94 25
HH'lbnrg 54W 55.
L°l.o°n 111 7ü 1118s.
P?ri« 44 15 44 25

«H«l>s»rt»n.
«eld « « <

Du!«tm 5 st. 26 k. 5 ft. »7 ,
Napoleousd'or . . 8 « 91 , 8 , 3 » .
Preuh. ltasjeuschtinl 1 . 6 6 , 1 » 6 s t -
Kllver 1 « , 50 ^ 106 . »0 ,

Kraiulsldt Grnnbwtl»ftunne-0l,lig«tt««n,
'p'-i'.VtuoNrrnHg: »«ld 8S«0, V«rr - ' - .


